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Eingesandt

Reise der Männerriege
Bei l-eichtbewölktem Himmel starteten in diesem September 12
Männerriegler und Gäste zur diesjährigen Reise. Von Leutwil-
gelangten wir mit Bus und Bahn via Lenzburg nach Zürich, wo
der grössere TeiI der Gruppe einen ersten Kaffee zu sich nahm.
Die Wei-terreise führte uns nach Pfäffikon SZ, wo wir die Süd-
ostbahn bestJ-egen, welche uns nach Herisau brachte. Hier \^/aren
wir dann etwas verunsichert und die Reisel-eitung war gefordert,
betrug doch unsere Verspätung bloss wenige Minuten und es stand
kein Zug der Appenzell-erbahn hier, welcher uns nach lalasserauen
bringen soll-te. Da der Bahnhof unbemannt war und wir niemanden
fragen konnten. fanden wir uns bereits mit einer späteren Wei-
terreise ab. Doch jetzt erfolgte im Lautsprecher die Durchsage,
dass der Zug nach Appenzell--Wasserauen gleich einf ahren \^rerde,
zum GIück mit etwas Verspätung. In einem gemütl-i-chen Bahnwagen
mit oval angeordneten Sitzen nahmen wir PLatz. Nach einer knap-
pen Stunde kamen wir in Wasserauen an, wo wj-r uns von unserem
unnötigen Gepäck für unsere Weiterreise entledigen konnten,
welches der Wirt des Hotel Belvödöre, Weissbad, mit seinem Auto
abholte. Von Wasserauen führte uns die Luftseilbahn auf die
Ebenalp, dem Reiseziel für die Wanderung des ersten Tages. Nach
sechsminütiger Fahrt kamen wir auf der Bergstation an. Kurz vor
der Ankunft konnten wir bereits das "Wil-dkirchli" sehen. Ein
erster Fussmarsch führte zum Bergrestaurant Ebenalp, wo wir un-
ser Mj-ttagessen ei-nnahmen. Ej-ner unserer Männerriegler wol-l-te
bereits eine erste hlanderung unternehmen und begab sich Rich-
tung "Schäfler", um nach dem Mittagessen wieder zu uns zu stos-
sen. Nachdem wir uns gestärkt hatten, begann für den Grossteil
unserer Gruppe die eigentliche Wanderung. Wir stiegen zum "V'IiId-
kirchl-i" hinunter, wo wir am Schl-uss noch eine Höhte zu passie-
ren hatten. Im "Aescher" machten wir einen Kaffeehalt. Einer
unserer Nachzügler traf dann zusammen mit einem Esel ein, wel-
chen er fast nicht mehr l-osbrachte. Der Grund war, weil- sich
unser Kollege aus dem Rucksack verpflegte und das Tier offen-
sichtl-ich auch nach dem Essbaren gelüstete. Dass wir andern uns
natür1ich köstlich amüsierten und all-es im Bild festgehalten
wurde, \^rar klar. Von hier aus trennten sich dann unsere Wege
wie folgt: zw€i Männerriegler wanderten wieder auf dem gleichen
V'Ieg auf die Ebenalp zurück , Z! den drei oben zurückgebliebenen
handicapierten Korregen. vier währten die etwas kürzere und
leichtere Talwanderung via Bommenalp nach lVasserauen. Die drei
konditionell stärksten Männerriegler stiegen via Seealpsee
nach Wasserauen hinunter. Hier trafen sich dann die Wanderer
wieder mit den "FahrendeD", mit Ausnahme derjenigen, welche die
1ängste Wanderung gewäh1t hatten, zur Bahnfahrt nach V'Ieissbad.
Von dieser Bahnstation erfolgte der letzte etwa zehnminütige
Fussmarsch dieses Tages zum Hotel- Be1v6döre. Nachdem wir uns
etwas erfrischt und umgekleidet hatten, genossen wir den son-
nenuntergang vor dem Hotel bei einem kühl-en Bier. rnzwischen
\^raren auch die drei noch fehlenden Kollegen eingetroffen. um
19.00 Uhr war das Nachtessen angesagt. Nach einem mehr oder we-
niger anstrengenden Tag mundete uns das ausgezeJ-chnet zuberei-
tete Essen sehr. Auch die Allerhungrigsten kamen auf ihre Rech-
nung, klappte doch auch der Nachservice einwandfreil Nach dem
Dessert wurde diskutiert und gelacht, vor allem wurde auch viel
gesungen. Auch ein paar junge Appenzeller Stammgäste, welche
annahmen, wir seien ej-n Männerchor, erwiesen sich als gute
sänger, welche uns teilweise qualitativ noch übertrafen, \^ras
uns sehr freute und auch sehr postiv stimmtel
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Während dem Nachtessen hatte es leicht zu regnen begonnen, was
uns weiter nicht störte. Gegen Mitternacht bezogen wir unsere
Zimmer, einzelne hatten sogar die Gelegenheit in einem Himmel--
bett zu schlafen! c

Am zweiten Tag genossen wir das uns zubereitete reichhaltige
Frühstück. Das Wetter war zum Glück wiederum trocken und leicht
bewölkt. Um neuen Uhr nahmen wir den kurzen Fussmarsch zur Bahn-
station unter die Füsse. Nach etwa zehnminütiger Bahnfahrt ka-
men wir bereits in Appenzell äo, wo wir einen etwa halbstündigen
Zwischenhal-t einschalteten, um das malerische Städtchen zu be-
sichtigen, darnach ging die Bahnfahrt weiter nach St. Gallen.
Hier stiegen wir in den Zug, welcher uns nach Rorschach brachte.
Beim Aussteigen bediente sich einer unserer Kollegen eines fal-
schen Rucksacks, worauf ihm eine Turnerin das Damenturnvereins
Derendingen, welcher im gleichen reservierten Bahnwagen sass,
nachrannte und ihn auf die Verwechslung aufmerksam machte. Die
Verwechslung geschah, weil beide praktisch den gleich aussehen-
den Rucksack im Zwischenabteil- deponiert hatten, es war deshalb
kaum von einer Absicht auszugehen? In Rorschach bestiegen wir
einen of fenen Wagen der Rorschach-Heiden-Bahn, das Vrletter war
zum Glück auch entsprechend schön und warm. Die Bahn führte uns
nach Heiden. Hier trennten sich dann die V'landerer vom Rest der
Gruppe. Letztere nahmen hier ihr Mittagessen ein, um später mit
dem Postauto via V'Iolfhalden nach Vrlalzenhausen zn gelangen. Fünf
Männerriegler nahmen den "witzvteg" unter die Füsse. "vüitzweg'
heisst es, weil entlang der ganzeh Strecke etwa B0 V'Iitztafel-n
aufgehängt sind, welche wj-r aus Zeitgründen bloss teilweise l-e-
sen konnten, uns jedoch jeweils köstlich amüsierten. Bei sonni-
gem und auch \^Tarmem Wetter führte die Wanderung teils durch den
wald, teils auch auf Asphaltstrassen bergauf und bergab. v,lir
genossen den Ausbl-ick auf den Bodensee und das unter uns lj-egende
Rhej-ntal-. Bei einem Zwischenhalt, wo der Fl-üssigkeJ-tsver.l-ust er-
setzt werden musste. waren wir dann etwas überrascht, ars man
uns sagte bis Wal-zenhausen würde die Wanderung noch etwa 50 Mi-
nuten dauern, d.h. wir wären somit ganz knapp vor Abfahrt der
Zahnradbahn am Ort eingetroffen. Nun hiess es rel-ativ zügig fos-
zumarschieren. Gl-ücklicherweise dauerte dann aber die Vrlanderung
schl-ussendl-ich bl-oss etwa eine halbe Stunde. Schweissgebadet
stiessen wir in Walzenhausen zu unseren Kollegen, welche freund-
l-icherweise unser nicht benötigtes Gepäck im postauto mitgenom-
men hatten. Von hier aus ging die Fahrt mit der Bergbahn nach
Rheineck, wo wj-r das Schiff bestiegen, uffi wieder nacfr Rorschach
zu gelangen. Trotz ursprünglich schlechter V,Iettervorhersage fürdie ostschwej-z, hatten wir schönen sonnenschein. Die gut Äi.r-stündige schj-fffahrt führte zuerst durch den ',Alten Rhein" via
Bodensee wieder nach Rorschach. Dank dem schönen !{etter konntenwir die Aussicht auf dem Schiff sehr geniessen. In Rorschach be-stj-egen wi-r den Zug nach v'Ieinferden. üon hier aus ging es mitder Bahn nach Zürich, Aarau, wo wir die wsB bis reüfenthar be-nutzten. Die l-etzte Etappe erfolgte dann im Regional-bus wieder
nach Leutwilr sro wir vor 20.00 uhr etwas müde aber zufrieden
eintrafen. Es war wiederum eine schöne Reise, trotz nicht allzu
wenigem Umsteigen, zum Gl-ück auch unfall-frei. Auch der Wetter-gott war uns gut gesj-nnt. wir werden uns gerne wieder an dieschöne und gelungene Reise erinnern. Ein herzliches Dankeschöngebührt unserem Reiseleiter und Obmann Heiri Merz . V,Iir hof fen,dass an unserer nächstjährigen Reise noch mehr Turner und Gä-ste teil-nehmen können.
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